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Position Österreichs im Weittourismus 

Einleitung 

Der Reiseverkehr leistete in der Nachkriegszeit einen 

wicht igen Beitrag für den raschen Aufholprozeß der 

österreichischen Wirtschaft. Größere Teile der öster­

reichischen Fremdenverkehrswir tschaft haben in be-

zug auf Qualität und Organisation international eine 

hohe Bedeutung erlangt und zählen bereits zu den 

führenden Anbietern Mit dem Abkl ingen der vom 

Massentour ismus ausgehenden Wachstumsimpulse 

und der weltweiten Verlangsamung des Wir tschaf ts­

wachstums zeichneten sich jedoch seit der ersten 

Hälfte der siebziger Jahre Schwierigkeiten und Pro­

bleme ab, die in den ländlichen Gebieten, vor allem 

im Sommer, besonders akut wurden In der Sommer­

saison sind die Nächt igungen seit 1981 Jahr für Jahr 

gesunken Der Winter- und der Städtetour ismus ha­

ben sich dagegen langfristig günst iger entwickelt. In 

jüngster Zeit lassen sich aber auch im Städtetour is­

mus Schwächeerscheinungen erkennen, die vor al­

lem auf den Nachfrageausfall der US-Amerikaner zu ­

rückzuführen s ind; die Dollarabwertung seit März 

1985 und die Angst vor Terroranschlägen dürf ten hie­

für die Hauptgründe sein. 

Trotz der seit Beginn der achtziger Jahre erl i t tenen 

Verluste im Reiseverkehr zählt Österreich weiterhin 

zu jenen Industr ieländern, die s ich am stärksten auf 

die Produkt ion von tour ist ischen Dienstleistungen 

spezialisiert haben. So beträgt der österreichische 

Marktanteil am Welt tour ismus rund das Sechsfache 

des Marktanteiis der Warenexporte am Welthandel. 

Der Reiseverkehr nimmt in der österreichischen Wirt­

schaft eine Schlüsselstel lung für die Einkommensent­

s tehung, die Beschäft igung und das außenwirtschaft­

liche Gleichgewicht ein 1985 betrugen die Brut toein­

nahmen aus dem internationalen Reiseverkehr 7,4% 

des BIP (101,7Mrd. S) Rechnet man die Brut toein­

nahmen aus dem Binnenreiseverkehr (21 ,5Mrd S) 

hinzu, erhöht sich der BIP-Anteil auf 9,0% Berück­

sicht igt man jedoch, daß die tour ist ische Nachfrage in 

den davon berührten Wirtschaftszweigen direkt und 

indirekt Vorleistungen bzw Importe induziert, sinkt 

der Antei l insgesamt auf etwa 7% netto, wovon etwas 

mehr als ein Drittel auf das Gastgewerbe entfällt. 

Insgesamt bietet der Tour ismus rund % Million Men­

schen Beschäft igung, das entspr icht etwa 7 1/ 2% aller 

Erwerbstät igen in Österreich. Von den Unselbständi­

gen sind in Österreich etwa 7% (rund 190.000) im 

Tour ismus beschäft igt. 

Der Akt ivsaldo in der Reiseverkehrsbilanz unter­

streicht ebenfalls die zentrale Rolle des Reisever­

kehrs für Österreich Der Überschuß der Einnahmen 

im internationalen Reiseverkehr über die Ausgaben 

betrug im Vorjahr rund 42,0 Mrd. S oder 3 ,1% des BIP 

und deck t somit das Handelsbilanzdefizit zu etwa 

55% Zu Beginn der siebziger Jahre konnte mit d e m 

Überschuß aus dem internationalen Reiseverkehr das 

Handelsbilanzdefizit noch wei tgehend abgedeckt 

werden 

Die vorl iegende Arbeit zeigt zunächst die Bedeutung 

des österreichischen Reiseverkehrs mit Hilfe eines in­

ternationalen Vergleichs auf und geht danach auf die 

langfristige Entwicklung des In- und Ausländer f rem­

denverkehrs, die Marktantei lsentwicklung und die 

preisliche Konkurrenzfähigkeit näher ein. 

Internationaler Vergleich der Einnahmen aus 
dem Reiseverkehr 

Der internationale Vergleich der Einnahmen aus d e m 

grenzüberschrei tenden Reiseverkehr und auch der 

Übernachtungen ist wegen stat ist ischer Ungenauig-

keiten mit Problemen behaftet (Smeraf — Kramer — 
Walterskirchen, 1984) Neben unterschiedl ichen Def i­

nit ionen und Abgrenzungen der Daten sind Fehlbu­

chungen, Bargeldmitnahmen (von Gastarbeitern, 

aber auch für spekulative Zwecke) , der Grenzverkehr 

im Zusammenhang mit Einkaufsfahrten sowie Transit­

reisen und Tagesbesuche mögliche Ursachen hie­

für 

Bezieht man das Volumen des internationalen Reise­

verkehrs auf die Landesgröße des Ziellandes, so 

nimmt Österreich — sowohl gemessen an den A u s -

ländernächt igungen bzw. Einnahmen aus dem inter­

nationalen Reiseverkehr je Einwohner als auch an 

den Einnahmen aus dem internationalen Reisever­

kehr in Prozent des BIP — den ersten Platz ein 

(Übersicht 1). Eine andere Mögl ichkeit , diese Spezia­

lisierung im internationalen Reiseverkehr zu messen, 

ergibt sich durch die Anwendung des Konzepts des 

"realisierten komparat iven Vortei ls" (revealed 

comparative advantage bzw. abgekürzt RCA) Dabei 

wird von der Annahme ausgegangen, daß die Struk­

tur des Außenhandels mit Gütern und Dienstleistun­

gen die relativen Kosten ebenso wie die Unter­

schiede in den Nicht-Preisfaktoren (also Unter­

schiede in der Qualität, im Service u s w ) widerspie­

gelt [Batassa, 1967, Breuss, 1983) Die Quantifizie­

rung des RCA erfolgte hier durch die Ermitt lung des 

Verhältnisses der Deckungsquoten im internationalen 

Reiseverkehr und im gesamten Außenhandel mit G ü -
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Übersicht 1 
Tourismusintensität verschiedener Länder 

1984 

Auslander- Einnahmen aus d e m RCA-Werte ' ] 
nacht igungen internationalen 

Reiseverkehr 
Pro Kopf der Bevölkerung In % des BIP 

Österreich 1 ! 49 652,35 7 64 + 0 6 1 
Belgien 168 89 2 19 - 0 18 
BRD 0 48 89 47 0 89 - 1 02 

Frankreich 2 23 138 20 1,55 + 0 59 

Griechenland 4 5? 133 35 3 94 + 1 68 
Großbri tannien 2 75 108 33 1 45 - 0 01 

Italien 1 67 150 55 2 4 6 + 1 49 

Jugoslawien 1 84 49 50 + 2 54 s) 
Niederlande 106 55 1 25 - 0 76 
Portugal 93 72 4 93 + 1 61 J ] 

Spanien 4 4 4 201 98 4 81 + 2 09 

Schweden 135 19 1 19 - 0 , 5 3 
Schweiz 5 4 3 494 04 3 49 + 0 34 
Türkei 11 40 1 11 

Austral ien 76 25 0 63 + 0.20 
Japan 8 1 1 0 08 

Kanada 135 34 1 02 - 0 53 
USA 48 12 0 31 - 0 01 

Q: IMF OECD WIFO - ') Hevealed comparat ive advantage berechnet nach 

Mj tour ist i sehe Exporte bzw Importe X M 

por te bzw Importe i w S - 2 ] 1983, für 1984 keine Daten verfügbar 

tern und Dienstleistungen, wobei die resultierende 
Verhältniszahi logarithmiert wurde (die entspre­
chende Formel ist in Übersicht 1 zu finden). Ein Wert 
von (logarithmiert) 0 bedeutet, daß keine komparati­
ven Vor- oder Nachteile vorliegen, ein positiver Wert 
deutet auf komparative Vorteile, ein negativer Wert 
auf komparative Nachteile hin Nach diesem Maßstab 
lag Österreich 1984 mit einem Wert von +0,61 nach 
Jugoslawien, Spanien, Griechenland, Portugal und 
Italien an 6. Stelle. Da jedoch alle Länder, die 1984 vor 
Österreich lagen, ein deutlich niedrigeres Entwick­
lungsniveau aufweisen, bestätigt dies, daß Österreich 
innerhalb der höher entwickelten Industrieländer in 
bezug auf die Tourismusintensität den Spitzenplatz 
innehat [Smerai, 1985A). 

Relativiert man die Einnahmen aus dem internationa­
len Reiseverkehr mit den Ausländernächtigungen in 
jedem Zielland ( = Aufwand je Nächtigung), so ergibt 
sich für Österreich eine weniger günstige Position: 
Denn für die Höhe der durchschnittlichen Aufwen­
dungen spielen die unterschiedlichen Reisemotive 
eine Rolle, da reine Urlaubs- und Erholungsreisen pro 
Nacht nicht so aufwendig sind wie Dienst- und Ge­
schäftsreisen mit in der. Regel höheren Komfortan­
sprüchen. Zusammen mit dem Qualitätsniveau des 
Angebotes, der speziellen Eigenart der dadurch an­
gesprochenen Gästeschichten und den verschiede­
nen Reisemotiven (Österreich hat im internationalen 
Vergleich einen verhältnismäßig hohen Anteil bei den 
weniger aufwendigen Urlaubs- und Erholungsreisen) 
erklärt sich daraus auch weitgehend, daß die durch­
schnittlichen Aufwendungen der Ausländer in Öster­

reich geringer sind als im Durchschnitt der (hier be­
rücksichtigten) Reiseländer [Statistisches Zentral­
amt, 1981, OECD, 1984, Schweizerische Gesellschaft 
für Marketing, 1985) Verglichen mit den eigentlichen 
Ferienländern liegen die Ausgaben pro Übernachtung 
in Österreich 1983 um 4% — im Vergleich zu allen 
Reiseländern dagegen um 13% — unter dem Durch­
schnitt (Übersicht 2). Die Schweiz wurde wegen der 

Übersicht 2 
Durchschnittlicher Aufwand je Nächtigung im internationalen 

Reiseverkehr 
1983 

Herkunftsländer 

BRD Nieder- Großbr i - Frank- USA Al le 
lande tannien reich Herkunfts länder 

Zielländer In S 

Insge­
samt 

Ohne 
USA 

Österreich 49 8 33 6 4 4 7 41 B 86 7 48.3 47 4 
Italien 69 1 25.9 59 4 53 3 121 0 6 6 3 62 4 
Spanien 53 4 47 4 43 3 50 0 62 2 48,4 47 9 
Griechenland 39 0 7 1 34 5 184 70 7 34 2 31 7 

Portugal 60 7 25 2 49 1 50 2 71 5 50,8 49,0 
Jugoslawien 29 0 11,6 29 0 31,5 241 8 32,5 27 6 

0 Ferienländer 53 2 32.3 43 6 4 5 6 98.0 50 4 48 3 

Schweiz 92 0 191 6 61 4 1341 78 8 103 7 106 4 

0 Fet ienlander 
einschl ießl ich 
Schweiz 56 9 5 0 ? 4 4 4 54 7 94 4 55,3 53 4 

Dänemark 101 8 25 2 61 0 70,3 106 4 87,5 85 7 
Schweden 1109 31 7 148 0 166 6 1 1 3 2 991 96 9 
Niederlande 352 6 113.6 1961 107 5 2070 238 6 
Großbri tannien 36 5 38 2 27 8 46 7 3 9 2 33 5 

0 Alle Länder 59 0 48 0 46 4 47 9 66,6 55 4 5 4 1 

Ü Statistik der World Tour ism Organisat ion; berechnet mi t "Expendi tures ' ein­

schließlich Tagesbesuche u n d Transi tverkehr 

relativ hohen Qualität des touristischen Angebotes, 
die zum Teil auch Resultat eines spezifischen Dienst­
und Geschäftsreiseverkehrs ist (wie etwa im Zuge 
der Frequentierung von internationalen Organisatio­
nen und von Dachgesellschaften multinationaler Kon­
zerne), nicht zu den "eigentlichen" Urlaubsländern 
gezählt Die Berücksichtigung der Schweiz würde 
den Abstand Österreichs von den durchschnittlichen 
Tagesausgaben der Ausländer in den Ferienländern 
auf 121/2% erhöhen 

Entwicklung der touristischen Nachfrage 

Entwicklung der touristischen Gesamtnachfrage in 
Österreich 

Die weltweite Verlangsamung des Wirtschaftswachs­
tums und der Realeinkommenszuwächse seit dem 
Wachstumsknick 1973 hat gemeinsam mit der Zu­
nahme der Arbeitslosigkeit und den unmittelbaren 
Wirkungen der beiden Erdölschocks 1973 und 1979 
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(erhöhte Transportkosten) die Entwicklung des Rei­

severkehrs im In- und Ausland deutl ich betrof fen (vgl 

dazu die Übersichten 3 und 5, die Ausführungen bei 

Smeral — Kramer — Walterskirchen, 1984, und Sme-
ral, 1985A und 1985B) So sank die Wachstumsrate 

der realen Einnahmen aus dem Reiseverkehr in 

Österreich von durchschni t t l ich 6,4% pro Jahr in der 

Periode 1964/1973 auf 0,9% pro Jahr im Zeitraum 

1973/1985 

Entwicklung der internationalen touristischen 
Nachfrage in Österreich 

Der Anteil Österreichs am internationalen Reisemarkt 

In Österreich schwächte sich die tour ist ische Aus­

landsnachfrage viel deut l icher ab als im internationa­

len Vergleich (Übersicht 3). 

Getrennt nach den einzelnen Reiseverkehrsarten 

zeigt s ich für Österreich, daß die Abschwächung bei 

den Urlaubs- und Erholungsreisen insgesamt deut­

lich stärker ausfiel als bei den stabileren Dienst- und 

Geschäftsreisen, die im Gegensatz zur Periode davor 

leicht überdurchschni t t l ich expandierten (Über­

sicht 5). Im Städtetouräsmus dagegen ergab sich eine 

Sonderentwick iung Die tour ist ische Auslandsnach­

frage in den Städten expandierte im Zeitraum 

1973/1985 ( + 3,6%) nicht nur rascher als in der Phase 

1964/1973 ( + 2,3%), sondern hatte seit 1973 auch 

eine höhere Wachstumsrate als die Dienst- und Ge­

schäftsreisen sowie die Urlaubs- und Erholungsrei­

sen. Die wei tgehende Sätt igung der Ur laubsgrundbe­

dürfnisse und die Vermehrung der Freizeit verstärk­

ten die Tendenz zu höherwert igen Urlaubsformen 

(Kultur- und Bi ldungsaspekte) Weiters sind im Städ­

tetour ismus die mitt leren und höheren Einkom­

menschichten überdurchschni t t l ich vert reten, die von 

Übersicht 3 

Entwicklung der internationalen touristischen Nachfrage 

1964/1973 1967/1973 1973/1985 

Deflai ioniert mit dem 

VP! TPt' l VPI TPI'J VPI TPI J) 

Durchschni t t l iche jährliche Veränderung in % 

Reale Einnahmen aus dem 
internationalen Reiseverkehr 

Westeuropa 

9 Ziel länder 5 ! 

Österre ich 

Auslän dernäch tigungen 

9 Ziel länder 5 ) 

Österre ich 

+ 8 4 

+ 11.2 

7,8 

9.8 

+ 3 5 

+ 3 5 + 3 2 

+ 1 0 + 0 8 

196-1/1973 1967/1973 1973/1935 

Durchschni t t l iche jährliche Veränderung in % 

+ 7 1 

+ 6 6 

+ 73 

+ 8 4 

+ 2 7 

+ 0 6 

Ubersicht 4 

Entwicklung der Zahlungsströme im österreichischen 
Reiseverkehr 

Zu laufenden Preisen 

1964/1973 1973/1979 1979/1985 1973/1985 

Durchschni t t l iche jährl iche Veränderung in % 

+ 3.3 + 12 1 + 3 0 7 4 

+ 8.3 + 1 2 8 + 2 1 7 3 

+ 8,3 + 1 2 8 + 2 1 + 7 3 

+ 8,3 + 1 2 8 + 2 1 + 7 3 

+ 3,3 + 9 1 + 8 5 + 7 8 

+ 9,6 + 1 1 4 + 6 9 + 9 1 

+ 7,8 + 8 2 + 6 3 + 7.3 

+ 132 + 8 2 + 5 5 + 6,8 

+ 132 + 8 2 + 5 5 + 6 8 

+ 134 + 8 1 + 5 4 + 6 7 

+ 105 + 9 2 + 6 9 + 8.0 

+ 1 2 2 + 8 9 + 5 0 + 6 9 

+ 12 1 + 9 0 + 4 9 + 6 9 

+ 124 + 9 0 + 4 8 + 6.8 

+ 9,4 + 9 2 + 6 8 + 7 9 

Binnenreiseverkehr 

(Inländer im Inland) 

Insgesamt 

Urlaubs- und Erholungsreisen 

In entgelt l ichen Unterkünften 

In unentgel t l ichen Unterkünften 

Dienst- und Geschäf tsre isen 

Dienstreisen 

Geschäf tsre isen 

Internationaler Reiseverkehr 
(Ausländer irn Inland) 
Insgesamt (einschließlich 

Tagesbesuche und Transit) 

Nacht igungswirksame Reiseströme 

Urlaubs- und Erholungsreisen 

Dienst- und Geschäftsreisen 

Gesamtreise verkehr 
(In- und Ausländer im Inland) 

Insgesamt (einschließlich 

Tagesbesuche und Transit) 

Nacht igungswirksame Reisestrome 

Urlaubs- und Erholungsreisen 

Dienst- und Geschäftsreisen 

O W1FO 

der Wachstumsver langsamung und den davon ausge­

henden wir tschaft l ichen Unsicherheiten weniger be­

trof fen sind als die e inkommenschwächeren Schich­

ten Daneben wirkte sich noch aus, daß die Städte 

einen großen Teil des Dienst- und Geschäftsreisever-

Obet sieht 5 

Entwicklung der Zahlungsströme im österreichischen 
Reiseverkehr 

Zu Preisen von 1976 

1964/1973 1973/1979 1979/1985 1973/1985 

Durchschnit t l iche jährliche Veränderung in % 

Binnenreise verkehr 
(Inländer im Inland) 

insgesamt + 2 9 + 5 2 — 2 . 3 + 1 4 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 2 9 + 5 8 - 3 1 + 1.3 

In entgelt l ichen Unterkünften + 2 9 + 5 8 - 3 1 + 1.3 

In unentgelt l ichen Unterkünften "' ' + 2 9 + 5 8 - 3 1 + 1 3 

Dienst- und Geschäftsreisen + 2.8 + 2 4 + 1 1 + 1 8 

Dienstreisen + 4 1 + 4 5 + 1 5 + 3 0 

Geschäl tsre isen + 2.4 + 1 5 + 0 9 + 1 2 

Internationaler Reiseverkehr 
(Ausländer im Inland) 

Insgesamt (einschließlich 
Tagesbesuche und Transit) + 7 2 + 1,6 + 0 0 + 0,8 

Nacht igungswirksame Reiseströme + 7 2 + 1,6 + 0 0 + 0,8 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 7 4 + 1 5 - 0 1 + 0 7 

Dienst- und Geschäftsreisen + 4 6 + 2 5 + 1 4 + 1 9 

Gesamtreise verkehr 
(In- und Ausländer im Inland) 

Insgesamt (einschließlich 
Tagesbesuche und Transit) + 6 4 + 2 2 - 0 4 + 0 9 

Nacht igungswirksame Reiseströme + 6 4 + 2.3 - 0 . 6 + 0 9 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 6 5 + 2 3 - 0 7 + 0 8 

Dienst- und Geschäftsreisen + 3 8 + 2 5 + 1.3 + 1 9 
Q: IMF, OECO. WIFO. — ') TPI . tour is t ischer Preisindex — s ) Österre ich Frank­

reich BRD Griechenland Italien Spanien Schweiz Großbritannien Jugoslawien Q- WIFO 
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Übersicht 6 

Entwicklung der Nächtigungen im österreichischen 
Reiseverkehr 

1964/1973 1973/1979 1979/1985 1973/1985 

Durchschni t t l iche jährliche Veränderung in % 

Binnenreise verkehr 
(Inländer im Inland) 

Insgesamt + 1 5 + 2 4 - 0 2 + 1 1 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 1 3 + 2,4 — 0 , 4 + 1,0 

In entgel t l ichen Unterkünften + 1 3 + 2 4 — 0 4 + 1,0 

In unentgel t l ichen Unterkünf ten + 1 3 + 2 4 — 0 4 + 1,0 

Dienst- und Geschäftsreisen + 2 , 8 + 2 4 + 1 1 + 1,8 

Dienstreisen + 4 1 + 4 5 + 1 5 + 3,0 

Geschäf tsre isen + 2,5 + 1 7 + 10 + 1,3 

Internationaler Reiseverkehr 
(Ausländer im Inland) 

Insgesamt (einschließlich 
Tagesbesuche und Transit) 

Nacht igungswirksame Reiseströme + 6 7 + 1,4 + 0,0 + 0 7 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 6 7 + 1,3 + 0,0 + 0 7 

Dienst- und Geschäftsreisen + 4 6 + 2,5 + 1 4 + 1 9 

Gesamtreiseverkehr 
(In- u n d Ausländer im Inland) 

Insgesamt (einschließlich 
Tagesbesuche und Transit) 

Nacht igungswirksame Reiseströme + 4 9 + 1 7 + 0 0 + 0 8 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 5,0 + 1 6 - 0 1 + 0 7 

Dienst- und Geschäftsreisen + 3 4 + 2 4 + 1 2 + 1 3 

Q: WIFO 

kehrs aufnehmen und dessen Entwicklung stabiler 

verlief als die der Urlaubs- und Erholungsreisen, 

In bezug auf den globalen Marktanteil ergab sich fo l ­

gende Entwicklung ( Ü b e r s i c h t / ) : 

Die österreichische Fremden V e r k e h r s w i r t s c h a f t 

konnte in den Nachkriegsjahren vergleichsweise 

hohe Marktanteile auf dem europäischen Reisemarkt 

err ingen und diese bis zum Beginn der siebziger 

Jahre auch halten Nach dem Wachstumskn ick 1973 

wuchs jedoch die tour ist ische Nachfrage im Gegen­

satz zur internationalen Entwicklung langsamer als 

das BIP, Dies bedeutete ausgeprägte Marktantei ls-

Übersicht 7 

Entwicklung der österreichischen Nächtigungsmarktanteile 
und der preislichen Konkurrenzfähigkeit 

1964/19731972/19791973/19791979/19841972/19841973/1984 

Durchschni t t l iche jährl iche Veränderung in % 

Belgien + 4,8 + 4 4 + 6 2 - 0,0 + 2 6 + 3 4 

Frankreich 4 2 - 2 2 - 1 5 + 10,5 + 2 9 + 3,8 

BRD . - 1,5 3 5 - 3,4 — 1 5 - 2 7 - 2,6 

Niederlande + 1 3 + 1 4 + 3,0 + 3 2 + 2 2 + 3 1 

Schweden — 1 9 0 7 + 0 4 + 1 9 + 0 4 + 1 1 

Schweiz + 0 1 + 0 9 + 0 1 + 3,8 + 2 1 + 1 8 

Großbri tannien - 1 7 -12,0 — 11 4 + 12,3 — 2,6 — 1,3 

USA - 1.4 — 5.4 - 4,8 + 7 1 — 0 4 + 0,4 

Übrige Länder - 2 5 - 2 5 - 2.0 + 6 2 + 1 0 + 1 7 

Alle Länder 
Ohne BRD 0 7 0,8 + 0 3 + 3,6 + 1,0 + 1 8 

Ohne BRD u n d 
Niederlande _ 1,5 3 5 _ 2,6 + 6 0 + 0 4 + 1 2 

Alle Länder - 0 5 - 2 7 2,4 — 0 7 — 1 8 — 1.6 

TPI'J + 2 8 + 1 9 + 0 3 - 0 2 + 1 1 + 0 1 

Q: OECD WIFO — ') Relativer tour ist ischer Preisindex für den Ausländerreisever-

^ e ^ r . Preisindex Österre ich 

" Gewogener Preisindex Durchschni t t aller Länder 

Verluste, die überwiegend in der Sommersaison ent­

standen Die Einbußen führ ten vor allem in jenen Re­

gionen zu Problemen, die s ich auf den Sommer f rem­

denverkehr spezialisiert haben Im Winter dagegen 

sind die Voraussetzungen, zum Teil dank der Quasi­

Monopolste l lung Österreichs, günst iger (Über­

sicht 8) 

Übersicht 8 

Entwicklung des österreichischen Reiseverkehrs nach 
Saisonen und nach der Herkunft 

Nächtigungen 

Wintersaison Sommersa ison 

1964/1973 1973/1985 1964/1973 1973/1935 

Durchschni t t l iche jährl iche Veränderung in % 

Insgesamt + 7,4 + 4 9 + 4,5 - 1 0 

In länder . + 4 8 + 2,5 + 0 1 + 0 4 

Aus Wien + 6,3 + 0 1 0.4 - 2,6 

Aus den Bundesländern + 3,6 + 4 2 + 0 7 + 3 2 

Ausländer . , . + 9,0 + 5,8 + 6 1 - 1 4 

Aus der BHD + 6,6 + 5 1 + 6 6 - 3 0 

Aus den Niederlanden + 7 5 + 1 2 1 + 6 3 + 3.4 

Aus Großbri tannien + 7.3 + 3 4 + 2 3 + 1 6 

Aus Frankreich - 1 7 + 6 2 + 3 0 + 6 3 

Aus Belgien oder 
Luxemburg + 8 7 + 9 6 + 7,6 + 1 4 

Aus der Schweiz + 5 4 + 8,6 + 5 2 + 4 2 

Aus den USA + 4 9 + 2 2 + 3 9 + 2 9 

Aus Italien + 6 7 + 7,6 + 4,5 + 5 9 

Aus Schweden + 7 1 + 7,5 + 4 1 + 1,8 

Aus Jugoslawien . + 2,6 + 1.4 + 1 1 - 3.4 

Aus den übr igen Ländern + 5,0 + 6 2 + 2 5 + 4 4 

Q: Österre ichisches Stat ist isches Zentralamt 

Die Hauptgründe für die Verluste auf dem internatio­

nalen Reisemarkt seit 1973 sind {Smerai — Kramer 

— Walterskirchen, 1984, Smerai, 1985A): 

— der Einbruch der tour ist ischen Nachfrage aus der 

BRD, 

— die langfristige reale Aufwer tung des österre ichi ­

schen Schil l ings (gemessen an der Entwicklung 

der relativen tour ist ischen Preise), 

— der allgemeine Süd-Trend innerhalb Europas so­

wie 

— die Verlagerung der tour is t ischen Nachfrage zu 

außereuropäischen Reisezielen 

Gemessen an den tour ist ischen Welteinnahmen zu 

laufenden Preisen sank der österreichische Marktan­

teil zwischen 1973 und 1984 von 7 , 1 % auf 5,4%. Wird 

Westeuropa als Bezugsgröße verwendet , so war der 

Rückgang relativ schwächer, wobe i der nominelle 

Marktantei l erst seit 1980 kräftig sank. 

Touristische Nachfrage der Gäste aus den einzelnen 
wichtigen Herkunftsländern 

Der kräftige Einbruch im österreichischen Reisever­

kehr seit 1973 ist überwiegend auf die Nachfrageent­

wick lung der Gäste aus der BRD zurückzuführen. Wie 

Übersicht 9 zeigt, expandierten die Nächt igungen von 
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Übersicht 9 

Entwicklung des österreichischen Reiseverkehrs nach der 
Herkunft 

Nächtigungen 

1964/1973 1973/1985 1964 1973 1985 

Durchschni t t l iche 
jährliche Veränderung 

i n % 

Antei le in % 

Insgesamt + 5 2 + 0.B 100 00 100 00 100.00 

Inländer + 1 5 + 1 1 32,37 23.50 24 43 

Aus Wien + 1 3 - 1 . 8 17,33 12.33 9 04 

Aus den Bundesländern + 1 8 + 3,5 15 04 11 18 15 39 

Auslander . . . + 6 7 + 0 7 67,63 76 50 75 57 

Aus der BRD + 6 8 - 0 , 8 51 06 59 96 49 23 

Aus den Niederlanden + 7 1 + 6,3 3 66 4 30 8 15 

Aus Großbritannien + 4,5 + 2 5 3 28 3 08 3 76 

Aus Frankreich + 2,3 + 6,4 1 49 1 15 2 20 

Aus Belgien oder 
Luxemburg . + 8 4 + 4 1 1,04 1,36 1 99 

Aus der Schwefe + 5,8 + 5.3 0 94 0 99 1 67 

Aus den USA + 4 5 + 2 9 1 76 1.65 2 1 1 

Aus Italien + 5,5 + 6 7 0,56 0 57 1 12 

Aus Schweden + 6,0 + 4 9 0,64 0 69 1 11 

Aus Jugoslawien . + 3 1 - 1 0 0.38 0 32 0 26 

Aus den übr igen Ländern + 3 5 + 5 0 2.82 2 43 3 96 

0 . Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt 

Gästen aus der BRD im Durchschni t t der Periode 

1964/1973 um 6,8% pro Jahr, im Zeitraum 1973/1985 

gingen sie dagegen um 0,8% pro Jahr zurück, sie 

sind seit 1981 rückläufig Die Einnahmen von den Gä­

sten aus der BRD st iegen in der Phase 1964/1973 

real um 10,8% pro Jahr und sanken dann um durch­

schnit t l ich 0,8% (1973/1985). 

Die starke Verschlechterung der makroökonomi ­

schen Rahmenbedingungen in der BRD seit 1973 

führ te dazu, daß sich die tour ist ische Nachfrage aus 

diesem Land im Vergleich zum westeuropäischen 

Durchschni t t verhältnismäßig deutl ich abschwächte. 

Infolge des hohen Antei ls von Gästen aus West­

deutschland (1985 rund zwei Drittel der Aüsländer-

nächt igungen) und des überdurchschni t t l ich starken 

Einbruchs auf dem deutschen Reisemarkt ergab sich 

daraus für Österreich ein negativer Länderstrukturef-

fekt . Der Rückgang von Besuchen deutscher Gäste 

in Österreich ist überwiegend auf die langfristige 

Wachstumsabschwächung der tour ist ischen Gesamt­

nachfrage der BRD zurückzufuhren, der kleinere Teil 

entfällt auf Marktantei isverluste Österreichs 

Neben den allgemeinen Einflußfaktoren (z. B. der 

"Süd-Trend" innerhalb Europas) ist die relative Ein­

kommenschwäche der deutschen Österreichur lauber 

eine spezielle Ursache für die Marktantei lsverluste 

Denn die Konjunkturreagibi l i tät und die Empfindl ich­

keit gegenüber Preiserhöhungen ist im allgemeinen 

umso größer, je niedriger das Einkommen des Ur­

laubsgastes ist [Beirat, 1984, Döhrn, 1982, Schulmei­
ster, 1975A, Smerai, 1985A, Studienkreis für Touris­
mus, 1983} Die Folge davon war, daß sich in Öster­

reich aufgrund des Nachfrageeinbruchs in der BRD 

und der realen Aufwer tung des Schil l ings ( insbeson­

dere bis 1977/78) auch die tour ist ische Nachfrage 

verhältnismäßig kräftiger abgeschwächt hat. in die­

sem Zusammenhang muß berücksicht igt werden, daß 

wegen der Einführung der Mehrwerts teuer im Jahr 

1973 ein langfristiger Vergleich die relative Verteue­

rung unterschätzen würde (Übersicht 7) . So verän­

derten sich die relativen Preise seit 1973 nur unwe­

sent l ich, wogegen die durchschni t t l iche relative Ver­

teuerung von 1972 an gerechnet rund 1 % pro Jahr 

betrug 

Das zwei twicht igste Herkunftsland im österreichi­

schen Ausländerf remdenverkehr ist Holland mit 

einem Nächtigungsantei l von rund 1 1 % 

Das Wachstum der gesamten hol ländischen Nach­

frage schwächte sich im Zeitraum 1973/1979 nicht 

wesent l ich ab, der Einbruch erfolgte erst gegen Ende 

der siebziger Jahre, als sich die gesamtwir tschaft l i ­

che Situation sehr verschlechterte Österre ich wurde 

von diesem Nachlassen der tour ist ischen Nachfrage 

verhältnismäßig weniger getrof fen und konnte bis 

1982 Marktantei lsgewinne realisieren, danach mußten 

Posit ionseinbußen in Kauf genommen werden ; im 

längerfrist igen Vergleich konnte jedoch die Posit ion 

ausgebaut werden (Übersichten 7 und 9). 

In den anderen im österreichischen Reiseverkehr 

wicht igen Herkunftsländern büßte die tour ist ische 

Nachfrage im Zuge der allmählichen Verschlechte­

rung der makroökonomischen Rahmenbedingungen 

seit 1973 ebenfalls an Schwung ein, doch war die Ab-

schwächung verhältnismäßig geringer. Österreich 

konnte auf d iesem Restmarkt seit 1973 Marktantei ls­

gewihne verbuchen, wodurch die Verluste in f rüheren 

Jahren wei tgehend ausgegl ichen wurden (Übersich­

ten 7 und 9) 

Entwicklung der touristischen Nachfrage der 
Österreicher 

Die tour ist ische Gesamtnachfrage der Österreicher 

ließ infolge der im internationalen Vergleich relativ 

günst igeren makroökonomischen Rahmenbedingun­

gen nicht so stark nach wie die der Ausländer in 

Österreich oder im westeuropäischen Durchschni t t 

Dabei fiel die Nachfragedämpfung bei den Urlaubs­

und Erholungsreisen stärker aus als bei den zwar 

langsamer wachsenden, jedoch stabileren Dienst­

und Geschäftsreisen (Übersicht 10) 

Die Nachfrage der Inländer nach Urlaubs- und Erho­

lungsreisen ins Ausland nahm im Zeitraum 1964/1973 

kräft iger zu als im Inland, bei Dienst- und Geschäf ts­

reisen war die Entwicklung — wenn auch bei wei tem 

nicht so ausgeprägt — umgekehrt Im Zei traum 

1973/1979 wuchs die Nachfrage der Österreicher 

nach Urlaubs- und Erholungsreisen ins AusSand im 

Gegensatz zu den Inlandsreisen etwas langsamer als 

in der Periode davor, stieg aber weiterhin stärker als 

die Nachfrage im Inland. A m Ende der siebziger Jahre 
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schwächte sich dann die Nachfrage der Österreicher 

nach Urlaubs- und Erholungsreisen sowohl im In- wie 

im Ausland deutl ich ab, gleichzeit ig verlangsamte 

sich der Subst i tut ionseffekt zugunsten des Auslands 

vorübergehend. Dies dürfte vielleicht zum Teil damit 

zusammenhängen, daß aufgrund der neuerl ichen 

Wachstumsver langsamung und der Zunahme der Ar­

beitslosigkeit viele Auslandsreisen auf später ver­

ausgaben der Österreicher für Urlaubs- und Erho­

lungsreisen war 1964 noch deutl ich höher als jener 

des Auslands, 1973 aber bereits etwas niedriger In 

der Periode 1973/1985 ging zwar der Antei l der In­

landsausgaben der Österreicher infolge der weiterhin 

rascher wachsenden Auslandsreisen neuerl ich zu ­

rück, die Strukturverschiebungen waren jedoch — 

ähnlich wie im Ausländerf remdenverkehr — schwä-

Übersicht 10 

Entwicklung der touristischen Ausgaben der Österreicher im In- und Ausland 

1964/1973 1973/1979 1979/19B5 1973/1985 1964/1973 1973/1979 1979/1985 1973/1985 

Zu laufenden Preisen Zu Preisen von ' 9 7 6 

Durchschni t t l iche jährliche Veränderung in % 

Binnenreise verkehr 
(Inländer im Inland) 

Insgesamt + 8,3 + 1 2 1 + 3 0 + 7 4 + 2 9 + 5 2 - 2,3 + 1.4 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 8,3 + 1 2 8 + 2 1 + 7 3 + 2 9 + 5 8 - 3 1 + 1.3 

In entgel t l ichen Unterkünften + 8.3 + 1 2 8 + 2 1 + 7 3 + 2 9 + 5 8 — 3 1 + 1.3 

In unentgel t l ichen Unterkünften + 8,3 + 1 2 8 + 2 1 + 7,3 + 2 9 + 5 8 - 3 1 + 1,3 

Dienst- und Geschäf tsre isen + 8,3 + 9 1 + 6 5 + 7 8 + 2 8 + 2 4 + 1 1 + 1,8 

Dienstreisen + 9.6 + 1 1 4 + 6 9 + 9 1 + 4 1 + 4 5 + 1.5 + 3,0 

Geschäf tsre isen + 7 8 + 8 2 + 6 3 + 7,3 + 2 4 + 1 5 + 0 9 + 1 2 

internationaler Reiseverkehr 
(Iniander im Aus land) 

Insgesamt (einschließlich Tagesbesuche und Transit) + 153 + 150 + 5 7 + 10 2 + 105 + 9 5 + 1 1 + 5 2 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 159 + 153 + 5 8 + 10 4 + 11 1 + 9 8 + 1 1 + 5,4 

Dienst- und Geschäftsreisen + 5 9 + 7 7 + 3 6 + 5 6 + 1 5 + 2 6 - 0 9 + 0,8 

Warendirekt importe + 1 8 2 + 1 4 4 + 8 0 + 11 1 + 1 3 3 + 9 0 + 3,3 + 6 1 

Gesamtreiseverkehr der Österreicher 
(Inländer im in- und Ausland) 

Insgesamt (einschließlich Tagesbesuche und Transit) + 1 1 5 + 1 3 7 + 4 6 + 9 1 + 6 2 + 7,6 - 0,3 + 3,6 

Urlaubs- und Erholungsreisen + 1 2 2 + 14,3 + 4 5 + 9,3 + 6,8 + 8 2 - 0 4 + 3,8 

Dienst- und Geschäftsreisen + 7 7 + 8 9 + 6 0 + 7 4 + 2,6 + 2 4 + 0 7 + 1,6 

Q- WIFO 

schoben , verkürzt oder durch Inlandsreisen ersetzt 

wurden Seit 1984 reisen die Österreicher — zum Teil 

auch wegen der in der Rezession 1981/82 zurückge­

stauten Nachfrage — wieder verstärkt ins Ausland 

Die Ursachen für die langfrist igen Marktantei lsverlu­

ste des Inlands gegenüber dem Ausland l iegen zum 

Teil im Trend zu Fernreisen und zum Urlaub im Mit tel­

meerraum, der zusätzlich durch das niedrige Preisni­

veau dieser Länder verstärkt wurde (z B Gr iechen­

land) Weiters hat sich langfristig der Auslandsaufent­

halt im Verhältnis zum Inland — im wesent l ichen be­

dingt durch die reale Aufwer tung des Schil l ings — 

relativ verbil l igt (Übersicht 11). Die verhältnismäßig 

wenig preiselastischen Dienst- und Geschäftsreisen 

wuchsen im Durchschni t t der Periode 1973/1985, 

ähnlich wie in der Periode davor, im Inland stärker als 

im Ausland, wobei sich jedoch die Verschiebung zum 

Inland abschwächte ( insbesondere im Zeitraum 

1973/1979) 

Der Antei l des Inlands an den tour is t ischen Gesamt-

Übersicht 11 

Entwicklung der touristischen Nachtrage der Österreicher 
und der relativen Preise im Binnenreiseverkehr 

1964/1973 1973/1979 1979/1985 1973/1985 

Durchschni t t l iche jährl iche Veränderung in % 

Nächl igungen im Ausland + 5 7 + 4 7 + 0 5') +27!) 

fJacht igongen im Inland + 1 5 + 2 4 — 0 1 + 1 1 

TPI 3 ) + 0 9 + 1 5 + 0 . 8 + 1 1 

Q: OECD. Österre ichisches Stat ist isches Zentralamt eigene Berechnungen — 

') 1979/1984 — ') 1973/1984 — 3 ) Relativer tour is t ischer Preisindex: 

Index für den Binnenreiseverkehr 

Import Preisindex 

eher als in der Periode davor. Von den gesamten t o u ­

r ist ischen Ausgaben der Österreicher sank der In­

landsanteil bis 1985 auf knapp ein Drittel. 

Die Anteile der Dienst- und Geschäftsreisen an den 

Gesamtausgaben der Österreicher sind in beiden Pe­

r ioden sowohl für das In- als auch für das Ausland zu­

rückgegangen 

Egon Smerai 
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